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5. Pazdziernika 186%. 


(1902) Kundmachung. (1) 


Mro. 8304. Zur Verpachtung der zu Gunſten der Konkurrenz 
der Zółkiew - Mostyer Landesſtraße im Orte Groß⸗Mosty bewilligten 
Brückenmauth, welche nach der II. Klaſſe des Aerarial⸗Mauthtarifs 
einzuheben fein wird, auf das Verwaltungsjahr 1861, d. i. vom iten 
November 1860 bis dahin 1861, wird bei der Zölkiewer k. k. Kreis⸗ 
behörde am 12ten Oktober 1860 eine Offertverhandlung unter nach— 
ſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben. 

1) Die einzuhebende Brückenmauthgebühr beträgt: 

a) Für ein jedes Stück Zugvieh in Beſpannung . . . 4 kr. öͤͤſt. W. 
9 4 w M außer der Beſpannung 

(Reitpferd) für jedes Stück Triebvieh ſchwerer Gare 

tung, als Pferde, Ochſen, Stiere, Kühe, Junzen, 

Terzen, Maulthiere und Eſel, dann für jedes junge 

Stück derſelben Gattung, z. B. Fohlen 

c) für jedes Stück Triebvieh leichter Gattung, als: Käl⸗ 

ber, Schafe, Ziegen, Borſtenvieh, dann für jedes 

junge Tiiebſlück gleich den erwachſenen Thieren ders 

ſelben Gattung, z. B. Lämmer, Ferkeln ꝛ e. . . 1 „ p 

2) Der Außıufspreis beträgt 1005 fl., wovon ein 10%tiged Va- 
dium zu erlegen iſt. 

, 2) Die Offerten können in den gewöhnlichen Amtsſtunden bis 
zum 11. Oktober 6 Uhr Abends hieramts überreicht werden. 

4) Der Pächter hat zur Sicherſtellung des Pachtobjektes eine 
Kauzion zu leiſten, welche nach feiner Wahl in dem ſechsten oder in dem 
vierten Theile des einjährigen Betrages des Pachtſchillings beſtehen kann. 
Im erſten Falle iſt der Pachtſchilling monatlich voraus, im zweiten Falle 
aber mit Ende eines jeden Monats zu entrichten. 

5) Die Uebergabe des Pachtgegenſtandes erfolgt am 1. Novem- 
ber 1860. 

6) Das Mautheinhebungelokale muß ſich der Pächter auf eigene 
Koſten beſorgen. 

7) Die allgemeinen ſonſtigen Pachtbedingniſſe konnen jederzeit 
hieramts eingeſehen werden. 

8) Die Indrucklegung der Valorboletten nach dem von hieramts 
dem Pächter bekannt gegeben werdenden Formulare muß der Päch— 
ter auf eigene Koſten beſorgen. 

K. k. Kreisbehörde. 

Żółkiew, am 26, September 1860. 


Ohwieszezenie. 


Nr. 8304, Dla puszczenia w dzierzawe przyzwolonego na ko- 
rzyść konkurencji żółkiewskiego gościńca krajowego w Wielkich 
Mostach myta mostowego, które się ma pobierać wedlug klasy II. 
taryfy myta eraryalnego, na rok administracyjny 1861, to jest: od 
1g0 listopada 1860 do 1g0 listopada 1861, rozpisuje się w żółkiew- 
skiej e. k. władzy obwodowej na dzień 12. października 1860 licy- 
tacya za pomocą ofert pod następującemi warunkami: 

1) Mająca się pobierać należylość myta mestowego wynosi: 

a) od każdej sztuki bydła pociągowego w uprzęży . A c, w. a. 
b) » „ ń n wę > bez uprzęży 

(wierzchowca) od każdej sztuki bydła speduego 

ciężkiego gatunku, jako: konie, woły, buhaje, kro- 

wy, muły i osły, następnie od każdej młodej sztuki 

tege samego gatunku, u. p. eee, s 
c) od każdej sztuki spędnego bydła lekkiego gatunku, 

jako: cięlęta, owce, koży, nierogacizna, następnie 

od każdej młodej sztuki, podobnie jak od zwierząt 

dorosłych tego samego gatunku, u. p. jagnieta, pro- 

sieta, i t. d. FE. PT Y 1 

2) Cena wywołania wynosi 1605 zł, od której 10% w wa- 
dyum złożyć należy. 

3) Oferty moga być składane w tutejszym urzędzie w zwy- 
czajnych gedzinach urzędowych po dzień 11. października do Gtej 
godziny wieczór. 1 

4) Dzierzawca dla zabezpieczenia przedmiotu dzierzawy ma 
zlożyć kaueyr, która może się składnć według jego wytoru 2 szó- 
stej, albo czwartej części jednorocznej kwoty dzierzawnej. W pierw- 
szym przypadku należy skłodać sumę dzierzawną miesięcznie z góry, 
w drugim przypadku zaś 2 końcem każdego miesiąca, i 

5) Oddanie przedmiotu dzierzawnego nastąpi na dniu I. listo- 
pada 1860. 

6) Dzierzawca musi własnym kosztem postarać się 0 lokal do 
pobierania myta, 


OSO 


7) Powszechne inne warunki dzierzawy można przejrzeć każ- 
dego czasu w tutejszym urzędzie. 

8) Dzierzauca musi własnym kosztem załatwić drukowanie 
bołetów według formularza, który mu ze strony lutejszego urzędu 
udzielony będzie. 

Z c. k. władzy obwodowej, 

Żółkiew, dnia 26, września 1860. 


(1875) G diet (i) 

Nro. 4923. Vom k. k. Stanisławower Krelögerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mathias Jański, und im 
Falle ſeines Abſterbens den, dem Namen und Wohnorte nach unbe— 
kannten Erben desſelben mittelſt gegenwärt gen Edikts bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben sub praes. 18. Wai 1860 Zahl 4923 die Er 
ben der Fr. Gertrude Boczkowska geb. Strzelecka, als Herr Juve- 
nal, Ludwig und Cletus Boczkows\i’ Johanna Lange geb. Bocz- 
kowska, Fortunata Niewiadomska geb. Boczkowska, Frl. Antonina 
Boczkowska, Maorelia Boczkowska und Seferina Boczkuwska wegen 
Eliminirung aus der Zahlungsordrung der Güter Kołodziejow ddto. 
16. November 1829 Zahl 8819 der am zten Platze kollozirten Sum— 
me von 4834 flp. 13 Gr. und Löſchung dieſer Summe ſammn drei— 
jährigen Pachtvertrage ddto, 20, Juli 1783 aus dem Kaufpreiſe ter 
ſelben Güter Kołodziejów im Betrage von 45030 flp. aus den Depo⸗ 
ſitenbüchern eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 25. Oktober 
1860 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten oder deſſen Erben unbe— 
kannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf Ge— 
fahr und Koſten den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Eminowicz mit 
Subſtituirung des Landes-Advokaten Dr. Dwernicki als Kurator ber 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechesſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderiichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen bvorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er— 
greifen, indem fie ſich die aus deren Berabfaumung entſtehenden Felgen 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Stanisławów, am 31. Auguſt 1860. 


Konkurs 


der Gläubiger des Benzion Both. 


Nro. 38143. Von dem k. k. Landesgerichte zu Lemberg wird 
über das gefammte bewegliche und über das in jenen Kronländern, in 
welchen die dermalen beſtehende Zivil-Jurisdikzions-Norm Giltigfeit 
hat, befindliche unbewegliche Vermögen des Lemberger Handelsman— 
nes Denzion Both der Konkurs eröffnet. 

Wer an dieſe Konkursmaſſe eine Forderung ſtellen will, hat die— 
ſelbe mittelſt einer Klage wider den Konkursmaſſavertreter Herin Ad. 
Dr. Hönigsmann, für deſſen Stellvertreter Herr Dr. Blamenkeld ernannt 
wurde, bei dieſem Landesgerichte bis 14 Jänner 1861 anzumelden, 
und in der Klage nicht nur die Richtigkeit der Forderung, ſondern 
auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu 
werden verlangt, zu erweiſen, widrigens nach Verlauf des erſtteſtimm⸗ 
ten Tages Niemand mehr gehört werden würde, und Jene, die ihre 
Forderung bis dahin nicht angemeldet hätten, in Rückſicht des geſamm⸗ 
ten, zur Konkursmaſſe gehörigen Vermögens ohne alle Ausnahme auch 
dann abgewieſen fein ſollen, wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
recht gebührte, wenn ſie ein eigenthümliches Gut aus der Maſſe zu 
fordern hätten, oder wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut ſicher⸗ 
geſtellt wäre, ſo zwar, daß ſolche Gläubiger vielmehr, nenn fie etwa 
in die Maſſe ſchuldig fein follien, die Schuld ungehindert des Rome 
penſazions⸗, Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, das ihnen ſonſt gebührt 
hätte, zu berichtigen verhalten werden würden. 

Zur Wahl des Vermögensverwalters und der Gläubigerausſchüſſe 
wird die Tagſatzung auf den 17. Jänner 1861 Vormittags 10 Uhr 
bei dieſem Landesgerichte anberaumt. 

Aus dem Rathe des k k. Landesgerichts. 


Lemberg, am 25. September 1860. 
1 


(1844) (3) 


1298 


(1868) E Dirt. ( 


Nr. 35526. Vom Lemberger k. k. Landes⸗ als Handels⸗ und 
Wechſelgerichte wird hiemit bekannt gemacht, daß in Folge Anſuchens 
des Herrn Johann Witwieki als Rechtsnehmers des Hrn. Iguatz Le- 
dyński zur Befriedigung der Wechſelforderung von 3271 fl. 27 kr. 
KM. oder 3438 fl. 55 ½ kr. oͤſt. W. ſ. N. G. als Reſtforderung aus 
der mittelſt Zahlungsauftrags vom 2. November 1855 3. 33 durch 
Hrn. Ignatz Lodyüski gegen die Fr. Antonina Łodyńska geb. Gräfin 
Humnicka erfiegten Kapifalsſumme von 3500 fl. KM. ſ. N. G. die 
öffentliche Veräußerung der im Zolkjewer Kreiſe gelegenen, der Frau 
Antonina Łodyńska geb. Gräfin Humnicka gehörigen Güter Prusinow 
in zwei Terminen am 15. November 1860 und 13. Dezember 1860, 
jeresmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen 
hiergerichts vorgenommen werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der durch gerichtliche Schätzung er⸗ 
hobene Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage von 31.687 fl. 60 kr. 
öſt. W. beſtimmt, unter welchem dieſe Güter in den zwei erſten Ter- 
minen nicht verkauft werden. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor Beginn der Veräußerung 
10% des Schätzungswerthes, nämlich den Betrag von 3168 fl. 76 kr. 
öſt. W., und zwar im Vaaren, oder in galiz. Sparkaſſabücheln, oder 
in Pfandbrlefen der galiz. ſländ. Kreditanſtalt, oder in Grundentla— 
ſtungsſchuldverſckreibungen für aufgehobene untertbänige Leiſtungen, 
oder öffentliche Stoats Obligazionen ſammt Kupons und Talons, 
welche nach ihrem in der letzten Lemberger Zeitung erſichtlichen Kurſe 
berechnet und angenommen werden, als Angeld zu Handen der Lizita⸗ 
zions⸗Komwiſſien zu erlegen, welches Angeld dem Meiſtbiether in den 
Kaufpreis eingerechnet und zu dieſem Ende nach vollendeter Lizitazion 
zurückbehalten, den übrigen Lizitanten aber ſogleich zurückgeſtellt wer: 
den wird. 

3) Alle auf dem Grunde baftenden und von demſelben untrenne 
baren Grundlaſten und Wienſtbarkeiten hat der Erſteher ohne Abzug 
von dem angebothenen Kaufſchillinge zu übernehmen. 

4) Der Käufer iſt verbunden alle auf den feilzubiethenden Gü⸗ 
tern hypothezirten Schulden, inſoweit ſich der zu biethende Preis er⸗ 
fireden wird, zu übernehmen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor der 
allenfalls tetungenen Aufkündigung nicht annehmen wollten. 

5) Der Kaufer wird verbunden fein binnen 30 Tagen nach Zus 
ſtellung des Beſcheides, mittelſt welchem der Feilbiethungsakt zur Ger 
richtswiſſenſchaft genommen wird, die Hälfte des ang ebolbenen Kauf⸗ 
ſchillings mit Einrechnung des erlegten Angeldes an das hiergerichtliche 
Steuer- und Verwahrungsamt zu Gunſten der auf den verkauften Gü⸗ 
tern hypothezirten Gläubiger im Baaren zu erlegen, die andere Hälfte 
aber mit der Verpflichtung zur Entrichtung der 5% Zinſen, vom Tage 
des übergebenen phyſiſchen Beſitzes gerechnet, im Laſtenſtande der er⸗ 
kauften Güter zu verſichern. 

6) Sobald der Käufer die erſte Hälfte des Kaufſchillings nach 
Inhalt des vorhergehenden 5. Abſatzes dieſer Bedingungen erlegt ha⸗ 
ben wird, wird ihm das Eigenthumsdekret der erſtandenen Güter aus⸗ 
geſtellt und eingehändigr, derſelbe auf feine Koſten in den pbyjifchen 
Beſitz der erkauften Güter eingeführt, als Eigenthümer intabulirt, wer⸗ 
den ſämmtliche Hypothekarlaſten mit Ausnahme der Grundlaſten auf 
den Kaufſchilling übertragen werden, und wird der Käufer verpflichtet 
fein, von der anderen hypothezirt belaffenen Hälfte des Kaufſchillings 
die 5% Zinſen halbjährig decursive, den Kaufſchlllingsreſt aber binnen 
30 Tagen nach Rechtskraft der zu erlaſſenden Zahlungstabelle an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen; doch ſteht ihm frei auch vor 
dieſem Termine den Kaufſchillingsreſt gerichtlich zu erlegen, worauf 
dieſer Kaufſchillingsreſt aus dem Laſtenſtande der erkauften Güter exe 
tabulirt werden wird, auch alle auf dieſen Gütern hypothezirten und 
dem Käufer nicht überwieſenen Laſten ſammt der im Aeriojtande dieſer 
Güter dom. 187. pag. 154. n. 29. h. zu Gunſten des Peter Justin 
zw. N. Łodyński und Ignatz Łodyński intabulirten Klaufel, daß Fr. 
Antonina Łodyńska geb. Gräfin Humnicka ohne Einwilligung des 
Peter Justin zw. N. Łodyński und im Falle feines Ablebens ohne 
Einwilligung des Ignatz Łodyński die Güter Prusinow weder veräu- 
ßern noch verſchulden darf, aus demſelben extabulirt und auf den 
Kaufſchilling übertragen werden. 

7) Falls einer der Hypothekargläubiger Veſtbiether bleiben ſollte, 
fo iſt ihm geftattet, feine Forderungen mit der zweiten Hälfte des 
Kaufſchillings in ſoferne zu kompenſiren, infowcit ſeine Forderung ger 
A der rechtófrafiigen Zahlungstabelle aus dem Kaufpreiſe ihre Deckung 

ndet. 

8) Wenn der Käufer den im 5. und 6. Abſatze ausgedrückten 
Bedingungen nicht Genüge leiſten ſollte, wird auf Anſuchen der Gläu⸗— 
biger oder des ſchuldenden Theiles die Relizitazion der von ihm er— 
ſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und Koſten ohne eine neue Schä— 
gung und nur in einem Termine auch unter dem Schätzungspreiſe aus⸗ 
geſchrieben und ausgeführt, und er für den aus der Relizitazion er: 
wachſenen Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde und dem etwa 
erlegten Kaufſchillingstheile, ſondern überhaupt mit feinem ganzen Ver: 
mögen den Gläubigern und den Exekuten verantwortlich ſein. 

9) Die landesfürſtlichen Steuern und alle Grundlaſten hat der 
Käufer vom Toge der Uebergabe der erkauften Güter in feinen phyſi⸗ 
ſchen Beſitz aus Eigenem zu tragen, auch wird ausdrücklich bedungen, 
daß dieſe Güter in Pauſch und Bogen ohne alle Haftung für deren 
Größe und Güte feilgebothen werden, daher wird der Käufer für kei— 
nen in dieſen Gütern allenfalls angetroffenen Abgang oder Mangel 
irgend einer Ertragsrubrik eine Entſchädigung anzuſprechen berechtigt fein. 


10) Die Entſchädigung für die aufgehobenen Unterthansleiſtun⸗ 
gen, da dieſe bereits vom Aktivſtande dieſer Güter abgeſchrieben und 
behoben wurde, wird nicht mirverfauft. f 

11) Der Käufer iſt verbunden alle Koſten auf Stempeln, Inta⸗ 
bulirungın, Uebertragungs- und andere Gebühren ſelbſt zu tragen. 

12) Sollten dieſe Güter weder im 1. noch 2. Termine Uber oder 
um den Schätzungspreis veräußert werden, fo werden ſämmtliche takue 
larmäßig verſicherſe Gläubiger auf den 14. Dezember 1860 Nachmit. 
tags A Uhr zur Feſtſetzung mildernder Bedingungen mit dem vorge 
laden, daß die Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmenden were 
den beigezählt werden. 

13) Der Schätzungsakt ſammt dem dabei aufgenommenen Juven⸗ 
tare und dem Tabularextrakte dieſer Güter kann in der Regiſtratur 
dieſes Landesgerichtes, oder aber bei der Lizitazions + Kommifjion cin: 
geſehen werden und ſich überbaupt vom Zuſtande der Güter durch 
Augenſchein die Ueberzeugung verſchafft werden. 

14) Der Meiſtbiethende iſt verpflichtet, falls er in Lemberg nicht 
anjafig wäre, bei Unterfertigung des Lizitazionsprotokolls einen, mit 
einer Spezialvollmacht zur Uebernahme erſter Schriften ermächrigten 
Bevollmächtigten zu beſtellen, welchem ſtatt ſeiner der über den zu Ge— 
richt angenommenen Lizitazionsakt ergangene Beſcheid und ſofort zu 
ergehenden nachfolgenden Erlaſſe zugeſtellt werden könnten, als ſonſtens 
die Anheftung derſelben im Gerichtsorte mit denſelben Folgen, als ob 
die Zuſtellung zu eigenen Händen geſchehen wäre, erfolgen würde. 

15) Von dieſer ausgeſchriebenen Lizitazton werden beide Theile, 
fo wie auch alle auf dieſem Gute verſicherten, dem Wohnorte nach be» 
kannten Gläubiger zu eigenen Händen, die dem Aufenthaltsorte nach 
unbekannten Gläubiger Carl Skarbek Tworzyauski, Car! Łaszewski 
und Frau Sophia Baczyńska, dann alle jene Gläubiger, welchen Die 
Verſtaͤndigung von biefer Feilbiethung, oder von den fpäteren in diefer 
Exekuzions angelegenheit zu erlaffenden Beſcheiden entweder gar nicht, 
oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden könnte, ferner jene Gläubi— 
ger, welche nach dem 26. Auguſt 1860 mit ihren Forderungen in die 
Landtafel an die Gewähr gelangt find, mit dem verſtändiget, daß zu 
ihrer Vertretung und Wahrung ihrer Rechte der hieſige Advokat Dr. 
Pfeiffer mit Subflituttung des Adrokaten Dr. Uónigsmann ſowohl zur 
gegenwärtigen Verſtändigung als auch zu allen nachfolgenden, bei der 
angeſuchten Feilbiethung und bei der Austragung der Vorrechte aller 
Gläubiger und Vertheilung des Kaufſchillings ſich ergebenden Ber: 
handlungen beſtellt iſt, bei welchen fie ſich mit den ihre Anſprüche be— 
gründenden Behelſen zu melden oder ſich einen anderen Bevollmächtig— 
ten zu beſtellen und dieſem Gerichte "anzuzeigen haben, widrigens ſie 
die nachtheiligen Folgen der Saumſeligkeit ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha— 
ben würden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landes- als Handels⸗ und Wechſelgerichts. 

Lemberg, den 20. September 1860. 


Uwiadomienie. 


Nr. 35526. C. k. sąd krajowy Lwowski, jako handlowy i 
weksłowy uwiadamia, iz na żądanie p, Jana Witwickiego jako pra- 
wonabywcy p. Ignacego Łodyóskiego, celem zaspokojenia wekslo- 
wej należytości w ilości 3271 ir. 27 kr. m. k. czyli 3438 zł. 
55 ½ ©. w. a. 2 przynależytościami jako resztujacej nakazem pla- 
tniczym 2 dnia 2. listopada 1855 J. 33 przez p. Ignacego Łodyń- 
skiego przeciw p. Autoninie 2 hr, Humnickich Lodyäskiej wywal- 
czenej sumy kapitałowej 3500 złr. m. k. 2 przynależytościami, pu- 
bliczna licytacya dóbr Prusinów w cyrkule Żółkiewskim położo- 
nych, p. Autoninie z hr. Hamnickich Łodyńskiej własnych, w dwóch 
terminach: dnia 15. listopada 1860 i dnia 13, grudnia 1360 a kazda 
razą o 10tej godzinie przed poluduiem pod nastepujaceni warun- 
kami przedsięwziętą zostanie: 

1) Za cenę wywołania ustanawia się wartość tych dóbr po- 
dług sadowego oszacowania w ileści 31687 zł. 60 c. w, a., poniżej 
której wzmiankowane dobra w tych dwóch terminach sprzedane 
nie będą. 

2) Kazdy chęć kupienia mający obowiązany jest przed zacze- 
ciem sprzedaży 10%, ceny szacunkowej, to jest: ilość 3168 zł. 
70 ©. w. a., a to bądź w gotowych pieniedzach, bądź w książecz- 
kach galic. kasy oszczędności, badź w listach zastawnych instylutu 
kredytowego stanów galicyjskich, bądź w obligacyach indemniza- 
cyjnych za zniesione powinności poddańcze, lub tez w publicznych 
obligacyach państwa z kuponami i talonami, które podlug kursu 
przyjęte będą, ostatnią na ten czas Gazeta Lwowską ogłoszonego 
jako wadyum do rąk komisyi licytacyjnej złożyć, wadyum takowe 
najwięcej ofiarującemu w cenę kupna wliczone i w sądzie zatrzy- 
mane, lunym zaś zwrócone zostanie, 

3) Wszystkie na gruncie ciążące i od takowego nie oddzielne 
ciężary gruntowe i slużchnictwa kupiciel obowiązany, bez polrace- 
nia od ofiarowanej ceny kupna na siebie Przyjąć. 

4 Kupiciel obowiązanym jest wszelkie długi na dobrach egze- 
kucy! podiegłych zahypotekowane aż do ofiarowanej ceny kupna na 
siebie przyjąć, a to w tym razie, gdyby wierzyciele swoją należy- 
tość przed terminem wypowiedzenia przyjać nie chcieli. 

5) Kupiciel obowiązanym będzie połowę ofiarowanej przez się 
ceny kupna w gotówce licząc w to wadyum, w przeciągu 30 dni 
od czasu jak uchwała akt licytacyi potwierdzająca temuż wręczona 
zostanie, do depozytu sądowego na korzyść wirrzycieli w gotowych 
pieniądzach złożyć, drugą zaś połowę ceny kupna 2 obowiązkiem 
płacenia prowizyi po 5%, od dnia oddania dóbr w fizyczne posia- 
danie w Stanie biernym kupionych dóbr zabezpieczyć. 
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6) Skoro najwięcej ofiarujacy pierwsza połowę podłag wa- 
runku 5. złoży, dekret własności kupionych dóbr ma wydany i do- 
ręczony zostanie, i na swoje koszta w posiadanie fizyczne kupio- 
nych dóbr wprowadzonym i jako właściciel intabulowanym będzie, 
wszystkie zaś cięzary hypotekowane, wyjąwszy ciężary gruntowe, 
na cenę Lupna przeniesione będą. Kupiciel obowiązanym będzie od 
zabezpieczonej drugiej połowy ceny kupna odsetki 5%, półrocznie 
% dołu, resztującą cenę kupna zus w przeciągu 30 dni, gdy tabela 
wypłaty moe prawa nzyska, do depozytu sądowego złożyć, poczem 
ta resztująca cena kupna z stanu dłużnego kupionych dóbr extabu- 
lowana i na ceuę kupna przeniesioną zostanie, takze wszystkie na 
tychże dohrach ciążące i kupicielowi do wypłacenia nie przekazane 
długi wraz z iutabulowavą w stanie czynnym tychże dóbr dom. 187 
pag. 154. u. 29. b, klauzulą, Ze pani Antonina z hr, Humnickich 
Łodyńska bez pozwolenia p. Pietra Justyna dw. im. Łodyńskiego, 
a na wypadek jego śmierci bez pozwolenia p. Ignacego Łodyńskiego 
dobra Prusinow ani zbywać ani zadłażyć prawa nie ma, wyextabu- 
lowane i va cenę kupna przeniesione zostaną. 

7) Gdyby jeden z intabulowanyeh wierzycieli najwięcej ofia- 
rujący został, wolno mu hędzie swoje pretensye 2 drugą połową 
ceny kupna, jeżeli jego należytość podług tabeli wypłaty prawomo- 
enej przez cenę kupna pokryta jest, kompenzować. 

8) W razie, gdyby kupieiel warunkowi 5mu i 6mu zadosyć 
nie uczynił, natenczas na żądanie wierzycieli lub terazniejszej wła- 
scicielki na jego koszt i niebezpieczeństwo bez nowego oszacowania 
uowa licytacya rozpisana i dobra te w jednym terminie, nawet niżej 
ceny szacunkowej sprzedane będa, kupiciel zaś ziad dla dłużnika 
lub wierzycieli wynikające szkody złożonem wadyum i ceną kupna, 
nareszcie i całym swym majątkiem odpowiadać bedzie. 

9) Podatki monarchiczne i ciężary gruntowe kupiciel od dnia 
odebrania iłóbr w posisdanie fizyczne własnym majątkiem zaspakaja, 
«raz Się wyraźnie zastrzega, że te dobra ryczałtew bez żadnej 
ewikeyi to do ich rozległości i dobroci sprzedane zostana, dla tego 
kupiciełowi z tego powodu aui też dla abytkn jakiegokolwiek do- 
chodu nie będzie nigdy przysłużało prawo żądania wynagrodzenia. 

10) Wynagrodzenie za zniesione powinności peddańcze, gdy 
takowe e stanu czycnego tych dóbr odpisane i odebrane zostało, 
od sprzedaży tych dóle oddziela sie. 

11) Kupiciel sam ponosi wszelkiego rodzaja koszta t.j. stem- 
plowe, intabulacyjne, przeniesienia i k. p. 

12) Gdyby (e dobra ani w pierwszym ani w drugim terminie 
wyżej ceny Szacunkowej lub za takową sprzedane nie były, naten- 


czas wszystkich wierzycieli intabulewanych na dzień 14. gruduia 


1860 pe południn o godzinie hiej celem ułożenia warunków zwal- 
niających wzywa się z tym dodatkiem, że niestający do większości 
głosów stajacych poliezeni zostaną, 

13) Czyn ocenienia z inwenfarzem oraz sporządzonym i wy- 
ciąg tabularny tychże dóbr wolna jest w registraturze tego c. k. 
sądu lub też przy komisyi sprzedawczej przejrzeć i ogólnie o stanie 
dóbr naocznie się przekonać. 

14) Kupiciel mieszkający po za Lwowem obowiązany jest 
oznajmić sadowi przy pedpisaniu protokelu licytacyi upoważnionego 
do przyjmowonia pierwszych pism pełuomocnika, które mu doręczone 
być mają, tok rezolucya z powodu aklu licytacyi wyjść mająca, 
jako tez rezolucye, ktöre w tej sprunie na przyszłość wydane zo- 
staną, inaczej bowiem takowe przybile zostaną w sądzie i mieć 
będa tę samą moc prawną, jako gdyby do rąk własnych kupiciela 
oddane były, 

15) O rozpisanej licytacji zawiadamia sie obie strony, jako 
też wszystkich wierzycieli na tychże dobrach zabezpieczonych , 
z miejsca pobytu wiadomych, do rąk własnych, zaś z miejsca po- 
bytu niewiadomych, jako to: p. Karola Skarbek Tworzyańskiego, 
p. Karola Kaszewskiego i p. Zofię Baczyńska i tych wierzycieli, 
którymby uwiadomienie o tej licytacyi, albo ojakowej rezolucyi w tej 
sprawie egzekvcyjpej wydać sie mającej wcale albo też w należy- 
tym terminie doręczone nie było, równie tych wierzycieli, którzy 
po dniu 26. sierpnia 1860 do tabuli krajowej weszli z tym dodat- 
kiem , iż do bronienia ich praw tutejszy adw. p. dr. Pfeiffer kura- 
torem z zastępstwem adw. p. dr. Hönigsmanna nie tylko w celu 
uwiadomienia ieh o niniejszej licytacyj, ale także do wszystkich 
następnych czynności, któreby się z powodu tejże licytacyi lub 
przy wywodzie pierwszeństwa wierzycieli albo podziale ceny kupna 
jako potrzebne okazały, do poczynienia wszystkich kroków sądo- 
wych w tej sprawie licytacyjnej Ustanowiony został. do którego 
„ dokamentami prawa ich udowadniającenii zgłosić się, lub też in- 
nego pełnomocnika sądowi wymienić inaja, inaczej sami sobie złe 
skutki z ich opieszałości wyniknąć mogące, przypisać będą musieli. 

Z rady c. k. sądu krsjowege jako handlowego i wekslowego. 

We Lwowie dnia 20. września 1864, 


(1871) G ditt. (2) 

Nr. 8558 Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte werden in 
Folge Anſuchens des Hern Scherban Galler Vezugs berechtigte, des 
früher Smarsnda Galler'ſchen, in der bukowina liegenden G uff anthetl6 
von Idzestie, behuſs der Zuweiſung det mit bem Erlaße der Bukowi- 
nner k. k. Eruntentlaftunge - Qanbef = Kommilfion vom 11. März 1858 
3.308 für das obige Gut bemeſſenen Entſchadigungskapitals pr. 886 fl. 
20 kr. KM, diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten 
Gute zuſteht, fo wie alle ſene Perſonen, welche aus irgend einem 


1 ı * 

Grunde Anſprüche auf obiges Entſchädigungs⸗Kapital erheben zu kön⸗ 
nen glauben, hiemſt aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 1. November 1860 beim Czernowitzer k. k. Landes⸗ 
gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

1 Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) Die genaue Angabe des Bor: und Zunamens, dann Wohnortes, 
Haus⸗Nro. des Anmelders und ſeines allfälligen Bevollmächtigten, 
welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und le⸗ 

. galiſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekar⸗-Forderung ſowohl bes 
züglich des Kapitals als auch der allfälligen Zinſen, in ſoweit 
dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit dem Kapital genießen; 

e) die bücherliche Beziehung der angemeldeten Poſt und des Forde— 
rungsrechtes ſelbſt; 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Sprengels 
dieſes k, k. Gerichts hat, die Namhaftmachung eines hierorts 
wohnenden Bevollmächtigten zur Annahme der gerichtlichen Ver— 
ordnungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den 
Anmelder und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die zu eige— 
nen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der die Anmel— 
dung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen würde, fo angeſehen 
werden wird, als wenn er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf 
das obige Entlaftunge: Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei— 
henfolge eingewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchneigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungskapital auch für die noch 
zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungskapitals gelten würde, daß er 
ferner bei der Verhandlung nicht weiter gebört werden wird. 

Der die Anmeldungefriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittels gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne des F. 5 des kalſerl. Patentes vom 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Ran ordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Kapitel überwieſen werden, oder im Sinne des S. 27 
des katſerl. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden 
verſichert geblieben iſt. 

Die unterlaſſene Anmeldung von Seiten jener Pe ſonen, welche 
das obige Erundentlaſtungskapital aus dem Titel des eigenen Bezugs— 
rechtes anſprechen wollten, hat ihre Folge, daß das Euiſchädigungs— 
Kapital, inſoweit es nicht den Hypothekaruläubigern zug wieſen wer— 
den ſollte, den einſchreitenden Bezugs berechtigten ausg folgt werden 


wird, und den Anſpruchſtellern nur vorbehalten bleibt, itzre vermeint⸗ 


lichen Richte gegen dieſen Beſitzer und nur in Anſehung des ihnen 
zugewieſenen Theiles des Entſchädigungs-Kapitals geliend zu machen. 
Aus dem Rathe des k, k. Landesgerichts. 
Czernos itz, am 16. Auguſt 1660. 
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(1870) Konkurs⸗Verlautbarung. (2) 


Nr. 26184, In dem Sprengel des Lemberger k. k. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichter iſt eine Advokatenſtelle mit dem Wohnſitze in Tarnopol in 
Erledigung gekommen, zu deren Beſetzung hiemit der Konkurs mit der 
Friſt von vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in die 
Lemberger Zeitung ausgeſchrieben wird. 

Die Vewerber haben ihre, gemäß der Verordnung des h. k. k. 
Juſtiz⸗Miniſtertums vom 14. Mat 1856 3. 10567 (Lau desgeſetzblatt 
Z. 21 Abth. II. Stück IV.) einzurichtenden Geſuche an dieſes Ober⸗ 
Landesgericht zu richten, daſelbſt ihre volle geſetzliche Beſähigung zur 
Adrokatur, ihre Sprachkenntniſſe und ihre Verwendung ſeit dem Aus⸗ 
tritte aus den Studien dalzuthun, und anzugeben, ob fie mit einem 
Gerichtsbeamten dieſes Oberlandesgerichts Sprengels verwandt oder 
verſchwägert ſind. 0 

Advokaten und Notare oder bei denſelben in Verwendung ſte⸗ 
hende Bewerber haben ihre Geſuche durch ihre vorgeſetzte An vokaten⸗ 
beziehungsweiſe Notariats- Kammer, und wo keine ſolchen beſtehen, 
durch den Gerichtshof erſter Inſtanz, in deſſen Sprengel fie wohnen, 
zu überreichen. [ 

In öffentlichen Dienſten ſtehende Bewerber aber haben ihre Ge⸗ 
ſuche durch ihre unmittelbaren Amtsvolſteher einzubringen. 

Vom k. k. Ober⸗Landesgerichte. 

Lemberg, am 24. September 1860. 


(1886) Ai (2) 


Nro. 16377. Vom f. k. ſtädt. delegirten Bezirksgerichte für die 
Stadt Lemberg und deren Vorſtädte in bürgerlichen Rech tsangelegen⸗ 
heiten wird mit dieſem Stifte bekannt gemacht, daß Herr Moritz Rę- 
dałowicz und Isabelle Górska wider Lea Fried geb. reit, Moriz 
Fried, Josef Fried und Frimet Awerbach wegen Zablung der Beträge 
pr. 12 fl. 50 kr. und 1 fl. 50 kr. öſt. W. eine Klage zum ſummari⸗ 
ſchen Verfahren unterm 10. Juli 1860 3. 12813 aue fragen hat, 
worüber zur Verhandlung die Tagfahrt auf den 2. November 1860 um 


10 Uhr Vormittags angeordnet wurke. | . 
Da ter Wohnort des Zweitbelangten Moritz Fried unbekannt 


it, fo wird für denſelben ber Landes- und Gerichtsadvokat Dr. Blu- 

menfeld mit Subſtitutrung des Landes- und Gerichtsadvokaten Dr. 

Hönigsmann auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt und 

demſelben der oben angeführte Beſcheld dieſes Gerichtes zugeſtellt. 
Lemberg, am 2. September 1860. 


1* 


1300 


(1882) Kon kurs. (3) 

Nro. 4656. Das hohe k. k. Miniſterium des Innern hat mit 
dem h. Beſchluße vom 3. September 1860 Z. 26127 die Bewilligung 
zur Errichtung einer Apotheke für den Ort Kopyczyńce et Konkur⸗ 
renz im Czortkower Kreiſe ertheilt. 

Die Vergebung dieſes Perſonalbefugniſſes wird im Grunde der 
hohen Statthalterei-Normalweiſung vom 26ſten Junk 1858 3. 29126 
von Seite des Kopyczyńcer k. k. Bezirksamtes im Wege des Konkur⸗ 
ſes erfolgen. , 

Bewerber haben ſich über das erlangte Magijterium der Phare 
mazie mit dem von einer öſterreichiſchen Univerſttät erhaltenen Diplome 
über die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft, das Alter, die Religion, die 
bisherige Verwendung ſeit dem Studienaustritte und über die Mora⸗ 
lität, wie über den zureichenden Fond eine Apotheke eröffnen und führ 
ren zu können, mittelſt glaubwürdiger, dem diesfalls an das k. k. Be⸗ 
zirfsamt in Kopyczyńce zu richtenden Bewerbungsgeſuche, beizuſchlie⸗ 
ßenden Dokumente bis 31. Oktober 1860 auszuweiſen und ſich darin 
zugleich zu verpflichten, die Apotheke mit dem 1. Jänner 1861 für das 
Publikum bei ſonſtiger Ungiltigkeit des erlangten Befugniſſes zu er 
öffnen. Vom k. k. Bezirksamte. 

Kopyczyńce, am 28. September 1860. 


(1850) Edikt. (2) 

Wro. 3857. Vom k. k. Bezirksamte zu Radaulz als Gericht 
wird bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen des Wasil Pleschka de 
praes. 5ten September 1860 3. 3857 die exekutive öffentliche Feilbte⸗ 
tung der dem Nikolai tiarodnik eigenthümlich gehörenden, in Bilka 
sub Conscr. Nr. 150 urd 379 liegenden Grundwirthſchaft, beſtehend 
aus 2 Bauernhäuſern, dann 2 Falſchen 45 Prafchinen Garten und 4 
Falſchen 8 Praſchinen Feldgrundes zur Hereinbringung des vergliche⸗ 
nen Betrages von 30 fl. KM. oder 31 fl. 50 kr. öſterr. Währ. ſ. N. 
G. bewilliget und zur Vornahme dieſer Feilbiethung hiergerichts drei 
Termine, und zwar: auf den 12ten Oktober, 16. November und 21. 
Dezember 1860, jedesmal um 9 Uhr Vormittags angeordnet worden. 

Hievon werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Lizitazionsbedinguiſſe und der Schätzungsakt hiergerichts einge— 
ſehen werden können. 

Kadautz, den 8. September 1860. 


E. NM DK A a 
Hos a. 3857. Aka u. p. KS AEK TopIA Ain Pransul ch fu 
KŚROCKŚT, KR AH $pMape uepepii asi Bacial Ilaeuika Ain 5. Genre- 
Rpie 1860 Hos. 3857 enpe NAWTiped Aorogiel AN coma At 31 zp. 
50 kp. B. a. if a KieaTSeneaop EcEEKŚUICHAAE AE 2 dg. k. a., 1 fo. 
81 kp., 80 Kp. un 10 dp. 80 kp. k. a. ch OpPKHAŚENTE BWHSAPEA 
AluiTarisn AA AKRĄWTSPIAOP CSK Hos A. KoHerpinuisnel 150 u 
379 Ainnpesun KŚ oi At AOS Au wi 45 upaxkini, un na- 
Tp$ Au mi 8 mpnkini Ace K. Nn aa Riaka, Apeanrta nponpierare 
‚a Asi Hikoaai Loo kik. 
fluacra Aintrauis eh ka uikea Ad AUAETA WSĄEKWTOPIA AK 3. 
eplus, AĄIKK : aa 12. Ok rogolt, 16. HoemBpie mi 21. Aeuemkpie 
1860 ie Kage Aarn aa ©. oape ATMINEAIĘK. 
Botrogii AE KSMIKPATSAW Ch AHBITR KS aue A Kao, KS MKD 
Kon idisniae AINiTaTiRe WI AKTS npen$ipii Ch noare RIĄE AA AUACTA 


RSĄEKKTOPIA. 
PAC AH 8. Garremkpie 1860. 
(1896) Lizitazionó  AlnFiindigung. (2) 


Nro. 998. Nachdem der zur Hintangabe der genehmigten Baur 
herſtellungen an de. Bełzecer gr. k. Pfarrkirche auf den 24. l. M. aus: 
geſchriebene Lizitazionstermin fruchtlos verſtrichen iſt, fo wird am 11. 
Oktober 1860 eine neuerliche Verhandlung abgehalten, und falls auch 
dieſer Termin fiuchtlos ablaufen ſollte, die Lizitazion am 15. Oktober 
l. J. wiederholt werden. Em 

Der Fiskalpreis beträgt 7508 fl. 76½ kr. öſt. W. 

Indem man die Lizitazionsluſtigen auf die urſprüngliche Lizita⸗ 
zionsausſchreibung vom 4. September l. J. Z. 7518 hinweiſt, wer⸗ 
den dieſelben aufgefordert, verſehen mit dem 10%tigen Vadium an den 
gedachten Lizitaziensterminen in der Qlmtsfanslet der k. k. Kretskehörde 
zu erſcheinen, wo ihnen die näheren Bedingniſſe werden bekannt gege⸗ 
ben werden. , 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Żółkiew, am 27. September 1860. 


Obwieszczenie licyta€yi. 

Nr. 998. Ponieważ na dzień 24, września 1860 wyznaczony 
termin skutkiem zabezpieczenia przedsiębierstwa pozwolonych budo- 
wli koło Bełzkiego gr. k. kościoła bezskutecznie upiynal, więc na 
dzień 11. października 1860 nowy termin naznacza się, który gdyby 
także bezskutecznie upłynął, licytacya dnia 18. października 1860 
powtórzy się. 

Cena fiskalna wynosi 7508 zł. 76½ kr. w. a. 

Cheć licytowania mających i zaopatrzonych w 10% wadyum 
wzywa się na pomienionych dniach w e. k. obwodowej kancelaryi 
w Żółkwi się zgłosić, gdzie im bliższe szczegóły oznajmione będą. 

Zötkiew, dnia 27. września 1860. 


(1883) Lizitazions⸗Ankündigung. (2) 

Jiro. 9082. Bei dem Kameral-Wirthſchaftsamte in Kutty wer» 
den am 22. (zwei und zwanzigſten) Oktober 1860 folgende kameral⸗ 
herrſchaftliche Mahlmühlen, und zwar: Die I. Sekzion beſtehend aus 


den beiden Kuttyer und den beiden Słobudkaer Mahlmühlen, und die 
II. Sekzion beſtehend aus der Mahlmüble in Rybno, jedoch nicht nach 
den einzelnen Sekzionen, ſondern nur in concreta auf die dreijährige 
Pachtdauer vom 1. November 1860 bis dahin 1863 verpachtet, worauf 
mündlich am Lizitazionstage oder mittelſt nach den Beſtimmungen der 
Lizitazions⸗Bedingungen eingebrachten Offerten, welche jedoch bis zum 
21. Oktober 6 Uhr Abends beim Wirthſchaftsamts⸗Vorſteher in Katt) 
überreicht werden müſſen, lizitirt werden kann. 
Der Fiskalpreis für beide Sekzionen in conereto 


beträgt 2895 fl. 88 kr. 


öſterr. W., wovon für dle I. Cejlon. . . . . . . 2531 „ 32 „ 
für die II. Sekzion 364 „ 56 „ 


öſterr. Waͤhr. entfällt. 
Das Vadium beträgt 10% des Ausrufspreiſes. 
Die Lizitazions⸗ Bedingungen konnen beim Wirthſchaftsamte in 
Kutty eingeſehen werden. i 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 
Kolomea, am 27. September 1860. 


Ogioszenie lieyiaeyi. 

Nr. 9082. W kameralnym urzedzio ekonomicznym w Kutach 
puszczane będą w dzierzawę duia 22go października 1860 nastepu- 
jące młyoy, jako to: Isza sekcya składająca się z obudwu młynów 
w Kutach i z obydwóch w Słebódce i liga sekcya składajaca sie 
z młyna w Rybnie, obydwie sekcye razem a nie pojedyńczo, ua 
trzyletni czas dzierzawy, to jest: od dnia 1go listopada 1860 do 
końca października 1868; licytować można ustnie w dniu licytacyi 
lub za pomocą ofert, które wedle postanowionych warunków licyta- 
cyjnych najdalej do godziny tej wicezór dnia 2180 października 
1860 przełożonemu urzędu kameralnego ekonomicznego w Kuitach 
oddane być maja. 

Cena fiskalna za obie sekcye razem wynosi 
zczego na Isza. . . . . 

a Ma ISO „ad odiąc Gool e dg w 4% 
wal. austr. przypada. 

Wadyum wynosi 10% ceny wywołania, 

Warunki licytacyjne mogą być przejrzane w ekonomicznym 
urzędzie w Kutach, 

Z c. k. dyrekcyi powiatowej finansów. 

Kołomyja duia 27. września 1860, 


(1876) Gd i £ t (2) 

Wro. 4924. Vom l. k. Stanisławower Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mathäus Janski und im 
Falle ſeines Abſterbens den dem Namen und Wohnorte nach unbekann— 
ten Erben desſelben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, 
es haben wider dieſelben sub praes, 18. Mai 1860 3.4924 die Erben 
der Fr. Gertruda Boczkowska geborne Strzelecka, als Herr Juve- 
naj, Ludwig und Artur Boczkowski, Fr. Johanna Lange geb. Bocz- 
kowska, Fortunata Niewiadomska geb. Boczkowska, Frl. Antonina 
Boczkowska, Marcelia Boczkowska und Zeferine Boczkowska wegen 
Gliminirung aus der Zahlungsordnung der Güter Kołodziejów, ddto. 
16. November 1829 3. 8819 der am Aten Platze kollozirten Beträge 
333 flp. in V. V. ſammt Zinſen und 516 flp. V. V. obne Zinſen 
und wegen Löſchung dieſer Beträge, aus dem Kaufpreiſe derſelben Gü— 
ter Kołodziejów im Betrage von 45030 flp. aus den Depoſitenbüchern 
elne Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 25. Oktober 1860 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten oder deſſen Erben unbe— 
kannt fit, fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvokaten Dr. Emino- 
wier mit Subſtituirung des Landesadvokaten Dr. Dwernicki als Ku— 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder dle erforderlichen Rechts. 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzei⸗ 
gen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen Rechtsmittel zu ergreis 
fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Stanisławów, den 31. Auguſt 1860, 


(1877) E b i? t (2) 

Neo. 1001. Vom Sokaler k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
tefannt gemacht, daß der Nachlaß des vor dem Jahre 1860 in Sokal 
verſtorbenen Franz Pipoń daſelbſt verhandelt wird. 

Da diefem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Perſonen auf 
ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſteht, ſo werden alle diejenigen, 
welche hierauf aus was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu 
machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden, 
und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen Heir Johann 
Czarnecki als Verlaſſenſchaftskurator beſtellt worden ift, mit jenen 
die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, 
verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der 
Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt kate, die 
ganze Verlaſſenſchaft als erblos eingezogen würde. 

Sokal, om 15. September 1860. 


2895 21. 88 kr. 
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Ad Abth. 4. Nr. 16923 ex 1860. 


Pferde-Ankauf. 


Auf Anordnung des k. k. Armee-Ober⸗Kommando werden hier— 
lands durch die ſtabilen Remonten⸗Aſſent⸗Kommiſſtonen in Radautz, 
brohowyże und Olehowee, vom 16. Oktober 1860 angefangen, an 
jedem Dienfaze bis zur Deckung des eingetretenen Bedarfes ſchwere 
und leichte Zugpferde angekauft. 

Die zu aſſentirenden Pferde dürfen nicht unter 4 und nicht über 
7 Jahre alt ſein 

Die ſchweren Zugpferde müſſen in der Regel 15 Fauſt 2 Zoll 
— 15 Fauſt 3 Zoll und darüber meſſen. Ee kann jedoch eine gewiße 
Anzahl mit dem Minimal-Maße von 15 Fauſt 1 Zoll als ſchwere 
Zugpferde angenommen werden, wenn fie fonjt von gedrungenem Kör⸗ 
perbaue und ſtarkem Fundamente ſind. Nur ein febr geringer Theil 
der aufzubringenden ſchweren Zugpferde darf von bizarren Farben und 
mit auffallenden Abzeichen behaftet ſein. 

Für leichte Zugpferde iſt das Minimal-Maß mit 15 Fauſt — 
und bei jonit getrungenem Körperbaue und ſtarkem Fundamente mit 
14 Fauſt 3 Zoll beſtimmt. 

Der Ankaufspreis iſt für Zugpferde mit der Höhe von: 

15 Fauſt 3 Zoll und darüber 190 fl. öſt. W. 


15 %% Win Bear 180 %fla „ 
1 / cw . ene 60 fl. tey 
164, „ d e 0, tere, „end 
14 Bun j 1 4g 


Due dienſttaugliche Pferde wird gleich nach der Uebernahme der 
Ankaufspreis gegen geftempelte Quittung baar ausgezahlt, wobei der 
Berfäufer außer dem für die Stempelmarke entfallenden Betrage wee 
der für das Beſchläge, die Halfter oder ſonſtige Requiſiten, noch für 
das Schreiben der Quittung, für das Vorführen der Pferde oder für 
das Einlaſſen in den zur Aſſentirung beſtimmten Kreis etwas zu ent⸗ 
richten hat. 

Vom k. k. Landes⸗General⸗Kommando. 
Lemberg, den 30. September 1860. 


(1890) Lizitazions⸗ Ankündigung. 

Nro. 6821. Die k. k. Finanz- Besirks⸗Direlzion in Żółkiew ift 
mit dem h. Finanz⸗Landes⸗Direkzions⸗Erlaße ddto. Lemberg den 26. 
Juli 1860 J. 15003 zur Veräußerung der nachſtehenden im Bereiche 
der Stadt Betz gelegenen dem Kameral-Aerar gehörigen Grundſtücke 
ermächtigt worden. 

Dieſelben ſind: 

1) Der Wieſengrund nach der Kataſtralbezeichnung „Uroczyszko 
na podwaln® vulgo „Woitewska ulica* genannt, sub top. 456 im 
Flächenraum von 35 Joch 951 OK lafter im Werthe von 1300 fl. 
oͤſterr. Wahr. 

2) Der leere Baugrund „Plac starego zamku“ sub top. Nro. 
214 im Flächenraume von 502 O) Rflajter im Werthe von 675 fl. öſt. 
Währ. 

3) Der leere Baugrund „Dom pański* genannt, sub top. Nr. 
262 im Flächenraum von 140 OKlafter im Werthe von 900 fl. dit. 
Währ. Dieſe Baugründe find in der Mitte der Stadt Belz gelegen. 

Die öffentliche mündliche Lizitazion zur Veräußerung dieſer Grund⸗ 
ſtücke an Meiſtbiethende wird zu Behr 
ad 1) am 10. Oktober 1860, 
ad 2) am 11. * 
ad 3) am 12. 1 „ abgehalten werden. 

Zum Ausrufspreiſe find die obigen Schätzungswerthe angenom— 

Das Vadium beträgt 10% des Ausrufspreiſes. 

Es werden auch ſchriftliche verſiegelte Offerten angenommen, dies 

ſelben muͤſſen 

a) das Objekt, auf welches der Anbot gemacht wird, und die Summe 
in öſt. W., welche für das Objekt geboten wird, in Ziffern und 
in Buchſtaben aus gedrückt, beſtimmt angeben, 

b) die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß ſich der Offerent allen 

Lizitazionsbedingniſſen unbedingt unterwerfe, 

e) mit dem Vadium belegt, i 
d) mit dein Vor- und Familiennamen, dann Charakter und Wohn⸗ 
ort des Offerenten unterfertigt fein, 

Iſraeliten haben den ſchriftlichen Offerten überdies die Nade 
weiſung über ihre Beſitzfähigkeit im Sinne der kaiſerl. Verordnung 
vom 18. Februar 1860 (Reichs geſetz vom J. 1860 St. VIII. Nr. 44) 
beiſchließen. b 

Bei der mündlichen Lizitazion it diefe Nach weiſung der Lizita⸗ 
zionskommiſſion vorzulegen. 

Die ſchriflichen verſiegelten Offerten müſſen längſtens bis 6 Uhr 
Abends des der mündlichen Lizitazton unmittelbar vorhergehenden Zar 
ges bei der Lizitazionskommiſſton in Belz (iu der Kanzlei des Finanz 
wache⸗Kommiſſärs daſelbſt) überreicht werden. 

Die Lizitazionsbedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direkzion in Żółkiew und beim k. k. Finanzwache-Konſmiſſär in Betz 
eingefehen werden. : j ; 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 

Żółkiew, om Aten September 1860. 
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nt ; (1894—3) 

Pokup koni 

W skutek rozporządzenia c. k. naczelnej komendy armii, będa 
tu w kraju przy istniejących komisyach przyjmowania remont, ala: 
w Radowcach, w Drohewyzu iw Olchowcach, pocznwszy od 16. 
października 1860, eo wtorku, aż do pokrycia teraźniejszej po- 
trzeby, ciężkie i lekkie konie zaprzegowe zakupowane. 

Odstawiające konie niemogą nizej czterech i wyżej siedmia lat 
przyjęte być. 

Ciężkie zaprzęgowe konie muszą w regule 15. miary 2 cale 
— 15. miary 8 cale i wyżej — być, będzie jednak także jakaś 
ilość ciężkich koni zaprzegowych przyjęta, kióre 15. miarę i 1 cal 
mają, jeżeli debrego i silnego zbudowania sa; lecz tylko bardzo 
mała część tychże ciężkich koni zaprzęgowych może nadzwyczajnej 
maści i z rażącemi znakami być, 


Dla lekkich zaprzęgowych koni jest przynajmniej 15, miara, a 
przy dobrem i silnem zbudowaniu 14, miara i 3 cale przeznaczona. 
R - 
Cena kupna jest na konie zaprzęgowe: 
15. miary 3 cale i nad tej 150 2lr. wal. austr. 
15. „ 2 „ Arn „ 


15. „ 1 ek . 103160 „ 5 » 
15. „ — uam „1405, 5 5 
14. „ 3 cale , . . 130 „ r 


» 

Zaraz po przyjęciu kupionych koni, na te oznaczona cena za 
kwitem steplowym w gotowiżnie wypłaconą będzie, przyczem sprze- 
dający prócz wypadającej kwoty na marke stęplową, ani za okucie, 
ani za użdzienie i t. p., ani za pisanie kwitów, ani. za przedsta- 
wienie konia albo za wpuszczanie do dia odstawienia wyznaczonego 
okręgu płacić ma. 


, Od e. k. krajowej jeneralnej Komendy. 
Lwów, dnia 30, września 1860, 


Ogłoszenie licytacyi. (3) 


Neo. 6821. C. k. skarbowa dyrekcya powiatowa w Żółkwi 
została reskrypiem e. k. skarbowej dyrekcyi krajowej ddto. Lwów, 
26. lipca 1860 J. 15003 upoważnioną do sprzedania vastępujących 
w obrębie miasta Bełza położonych do skarbu kameruinego należa- 
cych gruntów, 

Takowe są; 

1) Łąka według oznaczenia katastralnego „Uroczysko na pod- 
walu® vulgo „Wojtowska ulica* zwana pod Nr. top. 456, obejmu- 
jaca 35 morgów 951 kwadr. sążni w wartości 1300 zł. w, austr. 


2) Próżny grunt pod budowle „plac starego zamku* pod Nr. 
top. 214, obejmujący 502 kwadr, sężni w wartości 673 zl. W. 3. 


5) Próżny grunt pod budowle „dom pański* zwany pod Nr. 
top. 262, obejmujacy 140 kwadr, sążui w wartości 900 „ł, Te grunta 
pod budowle sa położone w środku miasta Bełza. 

Publiczna ustna lieylacya dla s; rzedauia tych grastów najwię- 
cej oflarujgeym odbędzie się w Bełzie 

ad 1) dnia 10go października 1860, 

ad 2) dnia 11go n A 

ad 3) dvia 12go 5 0 

Za cenę wywołania są przyjęte powyższe ceny szacunkowe. 
Wadyum wynosi 10% ceny wywołania, 

Beda także pisemne opieczętowane oferty przyjni wane, takowe 
muszą in 

a) przedmiot, na który się oferta robi i sumę w wal, austr. która 
się za przedmiot oliaruje, w eslrach i literami wyrażoną do- 
kładnie podać, 

b) wyraźne oświadczenie zawierać, że się oferent pod wszystkie 
warunki Jicytacyi bezwarunkowo poddaje, 

c) być zaopatrzone w wadyum, 

d) podpisane imieniem i nazwiskiem, charakterem i miejscem za- 
mieszkania oferenta. 

Izraelici maja oprócz tego przyłączyć do pisemnych ofert wy- 
kazanie się ze zdolności posiadania w myśl cesarsk. rozporządzenia 
z dnia 18. lutego 1860 (dziennik praw państwa Z r. 1860 część 
VIII. Ner. 54). . 

Przy ustnej lie) tach i należy to wykazanie Się przedłożyć k.- 
misyi licytacyjnej. 

Pisemne opieczętowine oferty muszą najpóźniej do godziny 6. 
wieczór dnia ustna licytacyą bezpośrednio poprzedzajacego być po- 
dane do komisyi licytacyijnej w Bełzie (w kancelarsi komiserza 
straży skarbowej tamże). 

Warunki licytacyi mogą być przejrzane We. k. sbarbowej dy- 
rekeyi powiatowej w Żółkwi i u ©. k, komisarza strasy skarbowej 
w Belzie. , 

Od c. k. skarbowej dyrekcyi powiatowej 

Żółkiew, dnia 24go września 1860. 
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UE? Kundmachung. o 

Nro. 16186, Das hohe Armee-Ober- Kommando bat die Eicher» 
ſtellung des für die Armee ſich ergebenden Bedarfes an Egaliſirungstüchern 
mittelſt Offert-Ausſchreibung angeordnet. a W 

Es kann entweder für das Solarjahr 1861 allein oder für mebs 
rere Jahre, vom 1. Jänner 1861 angefangen, offerirt werden. 

Der jährliche beiläufige Geſammtbedarf an Egaliſirungstüchern 
beſteht in 130.000 Ellen, doch kann auch weniger in Beſtellung ger 
bracht werden. | 

Ein über dieſes Lieferungsquantum ſteigendes extraordinäres Gr= 
forderniß an Egaliſirungstüchern wird entweder dem Kontrahenten des 
ordinären Bedarfsquantums mit Rückſicht auf deſſen Leiſtungs fähigkeit 
und die Billigkeit der ven ihm geforderten Preiſe im Wege des be— 
ſondern Uebereinkommeuns überlaſſen, oder bei Nichtzuſtandekommen 
eines ſolchen Uebereinkommens in Folge eingeleiteter Offert-Ausſchrei⸗ 
bung bedeckt. 

Welche Gattungen ven Egaliſtrungstüchern zu liefern find, gibt 
das weiter unten folgende Offert-Formulare zu entnehmen.! 

Das in jeder Farbgattung zu liefernde Quantum wird durch bes 
ſondere Beſtebung während der Kontrakts-Periode beſtinmt, wobei 
bemerkt wird, daß man den Kentrahenten behufs der Verwerthung der 
erhoben in der Farbe gänzlich mißrathenen Tücher lichter Nuance, durch 
Zuweiſung entſprechender Quantitäten dunkler Nuance, dann ſchwarzen 
Tücher, die thunliche Erleichterung gewähren wird. 

Offerenten welche bet entſprechenden Preiſen auf mebrere Jahre 
offeriren, erhalten den Vorzug. 

Die Lieferungs- Bedingungen find folgende: 

1) Im Allgemeinen müſſen ſämmtliche Egaliſirungstücher nach 
den vom hehen Armee ⸗OCber-Kommando genehmigten Muſtern, welche 
bei allen Wonturs⸗Kommiſſionen zur Einſicht bereit erliegen und als 
das Minimum der Qualität-Mäßigkeit anzufehen find, geliefert werden. 

Die Egaliſtrungetücher, welche in der Qualität den Monturs- 
lüchern mindeſtens gleich fein müſſen, und durchſchnittlich wie tiefe 
zu 20 Ellen pr. Stück gerechnet werden, find ſchwendungsfrei / W. 
Ellen breit in Tuch gefürtt und fo wie alle Tücher appretirt ein⸗ 
zuliefern. 

Aus dem Offert⸗Foimulare iſt erſichtlich, in welchen Farben auf 
Begehren auch 17/,, Ellen breite Tücher zu liefern find. e 

Ste müſſen ganz rein und echtfärbig fein, und dürfen mit weißer 
Leinwand gerirten, weder die Farbe laſſen noch ſchmutzen und die 
vorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. Sie werden wie alle 
Tücher bei der Ablieferung ſtückweiſe gewogen. 

Das Minimalgewicht für ein Stück von 20 Ellen mit ½ Zoll 
breiten Seiten- und Querleiſten beträgt 16%, Pfund, mit 1 Zell brei⸗ 
ten Seitens und Querleiſteu aber 17½½ Pfund, wovon für ½ Zoll 
breite Leiſten 5, Pfund und für 1 Zoll breite Leiſten 1%, Pfund 
entfallen. 

Das Maximalgewicht für ein Stück Tuch mit ½ Zoll breiten 
Leiſten beſteht in 18¾ Pfund und mit 1 Zoll breiten Leiſten in 19% 

und. 
ak Stücke unter dem Minſmalgewichte werden gar nicht, und jene, 
welche das Maximalgewicht überſchreiten, nur dann, jedoch ohne Ver⸗ 
gütung des Mehrgewichtes angenommen, wenn ſie nebſt dem höheren 
Gewichte bed vollkommen qualitätmäßig und nicht von zu grober 
Wolle erzeugt ſind. 

2) Die in Beſtellung getradten Farbgattungen müſſen in der 
Regel längſtens binnen drei Monaten nach der Beſtellung eingeliefert 
werden, und es hat bei blos ljähriger Kontraktsdauer die Lieferung 
des ganzen für das Jahr in Beſtellung gebrachten Quantums mit 
Ende Dezember 1861 beendigt zu ſein. 

Den Lirferungsterriin für Farbgattungen, deren Abſtattung als 
beſonders dringend bezeichnet wird, beſtimmt die übernehminde Done 
turs-Kommiſſton mit Rückſicht auf die Verhältniſſe im Einvernehmen 
mit den Kontrahenten. a (a 

Bet mehrjähriger Lieferungsdauer gilt der letzte Dezember des 
betreffenden Jahres als Endtermin der Cinlieferung. 

3) Anbothe blos auf eine oder die andere Farbe werden nicht 
berückſichtigt, ſondern es muß auf alle Farbgattungen und den ganzen 
Bedarf angebothen werden. 

Die Preiſe ſind blos auf den Färberlohn zu fielen, da für das 
Tuch ſelbſt der von Jahr zu Jahr beſitmmt werdende Grundpreis des 
% reſp. 1⅝ Ellen breiten weißen Tuches bezahlt werden wird. 

Der Offerent muß übrigens die pr. Elle geforderten Fabrikpreiſe 
in öſt. Währung, Vankvaluta, in Ziffern und Buchſtaben deutlich ans 
geben, und im Falle er für ein oder mehrere Jahre zugleich antietken, 
und bei mehrjähriger Kentraktsdauer ſich zu einem Preisnachlaſſe ver: 
ſiehen wollte, die hiernach entfallenden mindern Preiſe bei jeder 
Farbgattung genau und vollſtändig ebenfalls in Ziffern und Bud: 
ſiaben anſetzen. 

In dem Offerte iſt überdieß auszuſprechen, in welche von den 
beiden Monturs⸗Kommiſſionen zu Stockerau oder Brünn geliefert 
werden will. , g 

4) Für bie Zuhaltung des Offerts iſt ein Reugeld (Vadium) 
von 20000 fl. dit. W. für ein Jahr, und für mehrere Sabre der ent; 
ſprechende mehrfache Betrag, d. i. 5% des beilaufigen Lieferungswer⸗ 
thes, entweder an eine Monturs⸗Kommiſſion oder an eine Kriegskaſſa 
mit Ausnahme jener in Wien zu erlegen, und der darüber erhaltene 
Depoſitenſchein abgeſondert von dem Lieferungs-Offerte unter einem 
eigenen Umſchlage einzuſenden, da das erſtere bis zur kommiſſionellen 
Eröffnung an einem beſtimmten Tage verſiegelt liegen bleibt, wogegen 


die Vadien ſogleich der einſtweiligen Amtshandlung unterzogen mete 
den müſſen. 4 

Die Reugelder können im Baren oder in öſterr. Staatspapieren 
nach dem Börſewerthe, in Realhypolbeken oder in Gutſtehungen gelei— 
ſtet werden, wenn deren Annehmbarkeit als pupillarmäßig von der 
Finanz⸗Prokuratur anerkannt und beftätigt iſt. 

5) Die Offerte müſſen verſiegelt ſammt den Depoſitenſcheinen 
über das Vadium gleichzeitig, jedoch wie geſagt, jedes für ſich, entn es 
der an das hohe Armee Ober-Kommando bis 15. November 1860 
längſtens 12 Uhr Mittags oder an das Landes-General-Kommando 
bis 5. November 1860 eingeſendet werden, und es bleiben die Offe— 
rerten für die Zuhaltung ihrer Anbothe bis 15. Dezember 1860 in 
der Art verbindlich, daß es dem Armee-Ober- Kommando freigeftellt 
bleibt, in dieſer Zeit ihre Offerte ganz oder theilweiſe anzunehmen 
oder nicht, und auf den Fall, wenn ein Offerent der Lieferungebewil— 
ligung ſich nicht fügen wollte, ſein Vadium als dem Aerar verfallen 
einzuziehen. 

Die Vadien derjenigen Offerenten, denen eine Lieferung bewil— 
ligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchließenden 
Kontraktes als Erſüllungslauzion liegen, können jedoch auch gegen ane 
dere ſichere vorſchrifismäßig geprüfte und beſtätigte Kauzlonsinſtrumente 
ausgetauſcht erden, jene Offerenten aber, deren Anträge nicht ange» 
nommen werden, erbalten mit dem Beſcheide die Depoſitenſcheine zu— 
rück, um gegen Abgabe derſelben die Vadien zurückerheben zu können. 

Uebrigens wird noch bemerkt, daß dem Kontrahenten für eine 
mehrjährige Kontraktsdauer nach Ablauf eines jeden Kontraktsjahres 
und Erfüllung feiner Verbindlichkeit der entſprechende Kauzionsbetrag 
auf Verlangen zurückerfolgt wird. 

6) Weiter haben zufolge a. h. Entſchließung vom 23. Oktober 
1855 die Konkurrenten mit thren Offerenten ein ſtempelfreies Zertiſi⸗ 
kat beizubringen, durch welches fie von der Handels- und Gewerbe: 
Kammer befähigt erklärt werden, die zur Lieferung anz ebothene Menge 
in den feſtgeſetzten Terminen verläßlich abzuſtatten. 

Jedes mit einem ſolchen Leiſtungsfähigkeits-Zertifikate nicht ver— 
ſebene Offert, ſelbſt wenn die angebothenen Preiſe und ſonſtigen Bes 
dingungen für das Aerar günſtig wären, bleibt unberückſichtigt. 

7) Die Form, in der die Offerte zu verfaſſen ſind, zeigt der An⸗ 
fchluß, nur müſſen fie mit einem 36 kr. Stempel verſehen fein, und 
wie gefagt, unter beſonderem Kuvert, La fie kommiſſionel eröffnet 
werden, mit dem geſondert kuvertirten Depoſitenſchein eingereicht 
werden. 

8) Offerte mit andern als den bier aufgeſtellten Bedingungen 
bleiben unberückſicht, und es wird das Verbältniß des geforderten 
Preiſes zu den Preiſen der Geſammtkonkurrenz nicht der alleinige 
Maßſtab für die Betheilung ſein, ſondern es werden bei dieſer auch 
die Leiſtungsfähigkeit des Offerenten, insbeſondere aber ſeine Verdienſte 
durch bieherige qualitätmaßige und rechtzeitig abgeitattete Lieferungen, 
fo wie feine Solidität und Verläßlichkeit in Betracht gezogen werder. 

Nachtrags⸗Offerte, fo wie alle nach Ablauf des Einreichungs⸗ 
Termins einlangenden Offerte werden zurückgewieſen. 

9) Die übrigen Kontrakts⸗ Bedingungen find im Weſentlichen 
folgende: 

a) Die bei den Monturs⸗Kommiſſionen erliegenden geſiegelten Mus 
ſter werden bei der Uebernahme als Baſis angenommen. 

b) Alle als nicht muſtermäßig zurückgewieſenen Sorten müſſen bin— 
nen 1 Monat vom Tage des erlittenen Ausſchußes gerechnet, ere 
fest werden, wogegen für die übernommenen Stücke die Zahlung 
bei der betreffenden Monturs⸗Kommiſſtonskaſſa geleiſtet oder auf 
Verlangen bei der nächſten Kreiskaſſa angewieſen wird. Bei 
dringenden Beſtellungen iſt der Erſatz für den Ausſchuß in den 
von der übernehmenden Monturs-Kommiſſion einvernehmlich mit 
den Lieferanten zu beſtimmenden Terminen einzuliefern. 

e) Nach Ablauf der Lieferungs- oder Erſatzfriſt bleibt es dem Aerar 
unbenommen, den Rückſtand auch gar nicht oder gegen einen Pe— 
nalabzug von 15% anzunehmen. 

d) Auch ſtebt dem Aerar das Recht zu, den Lieferungsrückſtand auf 
Gefahr und Koſten des Lieferanten, wo er zu bekommen iſt, um 
den gangbaren, wenn auch höheren Preis anzukaufen und die 
Koſtendifferenz von demſelben einzuholen. 

e) Die erlegte Kauzion wird, wenn der Lieferant nach Punkt e) 
und d) kontraktbrüchig wird, und feine Verbindlichkeit nicht zur 
gehörigen Zeit oder unvollſtändig erfüllt, vom Aerar eingezogen. 

t) Glaubt der Kontrahent ſich in feinen aus dem Kontrakte ente 
ſpringenden Anſprüchen gekränkt, ſo ſteht ihm der Rechtsweg 
offen, in welchem Falle er ſich der Gerichtsbarkeit des Militärs 
Landesgerichts zu unterwerfen hat. 

8) Stirbt der Kontrahent oder wird er zur Verwaltung feines 
Bermógenś vor Ablauf des Lieferungsgeſchäftes unfähig, fo kreten 
feine Erben oder geſetzlichen Vertreter in die Verpflichtung zur 
Ausführung des Vertrags, wenn nicht das Aerar in dieſen Fäl— 
len den Kontrakt auflöſt; endlich hat 

h) der Kontrahent von den gleichlautenden drei Kontrakten Ein 
Pare auf feine Koſten mit dem kloſſenmäßigen Stempel verſehen 
zu laſſen. 

Bom Landes⸗General⸗Kommando. 

Lemberg, am 18. September 1860. 


Offert⸗Formular: 
(36 kr. Stempel.) 


„Ich Endesgefertigter wohnhaft in. . . . . Bezirk, Kreis oder 
Komitat, Provinz erkläre hiemit in Folge geſchehener Ausſchreibung 
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die Lieferung nachſtehender Farbtücher nad den hier beigeſetzten Farb⸗ 
preiſen, und zwar für die Wiener Elle 
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in öſterr. Währung, Bank-Valuta an die Monturs-Kommiſſion in 
.. . . „ nah den mir wohlbekannten Muſtern und unter genauer 
Zuhaltung der mit der Kundmachung ausgeſchriebenen Bedingungen 
und aller ſonſtigen, für ſolche Lieferungen in Wirkſamkeit ſtehenden 
Kontrahirungs-Vorſchriften auf ein Jahr oder .. . . Jahre unters 
nehmen zu wollen, für welches Offert ich auch wit dem eingelegten 
Vadium von .. . Gulden gemäß der Kundmachung hafte. 

Das von der Handels- und Gewerbekammer ausgefertigte Leiſtungs⸗ 
fäßbigkeits⸗Zrugniß liegt hier bei. 

Gezeichnet zu . „den. „ten, . . . 1860. 


N. N. Unterſchrift des Offerenten 
ſammt Angabe des Gewerbes. 


Kuvert ⸗ Formular 
-über das Offert. 
An Ein hohes Armme-⸗Ober-⸗Kommando (oder Landes- 
General-Kommando) zun 
N. N. offerirt Egaliſtrungstücher. 


Ueber den Depoſitenſchein: 


An Ein hohes Armee ⸗Ober⸗ Kommando (oder Landes- 
Generol⸗Kommando) zu 


Depoſilenſchein üt er .. fl. . kr. zu dem Offerte des N. N. 
vom . „ten 1860 für Egaliſtrungstuchlieferung. 


Uwiadomienie. 


Nr. 16186, Wysoka naczelna Komenda Armii rozporządziła 
według wynikającej potrzeby sukien wyłogowych dla Armii układ 
ofertowy. 

Liwerowano być może na rek albo też i na więcej lat. 

Roczna ogóloa potrzeba sukna wyłogowego jest około 130.000 
łokci, jednak może także i mniej zamówiono być, 

Nad tej ilości liwerunku ekstra zlecona potrzeba sukna wyło- 
gowego, zostanie albo kontrahentowi zleconej iłości potrzeby, wigle- 
dnie wa jego zdolność i na taniość żądanych cen, w drodze oddziel- 
nej umowy oddana, albo jeżeli ta umowa do skutku nieprzyszłaby, 
na mocy rozporządzonego Fezpisu oferty pokryta będzie. 

Jakie sukna wyłogowe liwerowane być mają, można z przyla- 
czonego formularza powziąć. 

Ta w kazdem gatunku koloru liwerowana być majaca ilość, 
będzie przez oddzielny obstalunek podczas peryody kontraktu wy- 
znaczona, przyczem nadmienia sie, że kontrahentom co sie tyczy 
ocenienia w kolorze zupełnie nieudanego sukna jasnych cieni, przez 
udzielenie odpowiednej ilości ciemnych cieni, potem czeruego sukna 
jak możne ułatwienie przyźWoli sie. 

Oferenci, którzy przy odpowiednich cenach na więcej lat li- 
werować będą, otrzymają plerwszeüstwo. 

Warunki do liwerowania są następujące: 

1) W ogólności n uszą być wszystkie sukna wyłogowe podług 
od wysokiej naczelnej Komendy Armii pozwolonych prób liwero- 
wane, które się w komisyach mundurowych do przeglądu zoajduja 
i jako minimalny gatunek wzięte być muszą. 

Sukna wyłogowe, które suknom mundurowym w gatunku przy- 
najmniej równe być muszą | W ogóle jak te po 20 łokci w sztuce 
rachowane będą, nie powinne sie zbiegnąć, mają być ®/, łokcia wied. 
szerokie, w suknie farbowane i Jak wszystkie sukna dekartowane, 
dostawione. m, 

Z formularza oferty powziąć mona, w których kolorach na 
żądanie i 17/,, łokci szerokie sukna dostawione być mają. 


03 


Muszą całkiem czyste i istnie farbowane być, a płótnem bia- 
łem tarte, ani farhę puszczać , ani brudzić i w przepisanej chemi- 
cznej próbie koloru farby zatrzymać; będą także jak każde inne 
sukna przy dostawieniu pojedyńczo ważene. 

Każda sztuka, która 20 łokci zawiera, musi, gdy na pół cala 
szeroka krajka, najmniej 167/, funtów , gdy zaś na jeden cal sze- 
roka 17½ funtów ważyć, od czego dla półealowych krajek 5 fun- 
tów, a dla jednocalowych 1 funtów wypada, Najwyższa waga na 
sztuce z pół cala szeroką krajką jest 18%, funtów, a z jedno-calo- 
wą 19% funtów. 

Sztuki, które niedoważają pewną wagę, nie będa wcale, a te, 
które prawdziwie badana wagę przeważą, będą tylko wtedy, lecz 
bez wynagrodzenia za przewagę, przyjęte, jezeli oprócz przewagi 
zupełnie w dobrym gatanku i nie z grubej wełny robione sa. 

2) Obstalowane sukna kolorowe muszą w regule najdalej 
w trzech miesiącach po obstalunku dostawione być, i przy jedno- 
rocznym kontrakcie ma liwerunek .całej na ten rok zamówionej ilo- 
ści z końcem grudnia 1861 ukończony być. 

Termin liwerunku na sukna kolorowe, których oddanie jako 
szczególnie pilne oznaczone będzie, przeznacza odbierajaca komisya 
mundurowa ze względem na stosunki z porozumieniem kontrahenta. 

Przy kilkoletnim liwerunku ma byc ostatni grudzień tyczacego 
roku jako ostatni termin dostawienia, 

3) Podania cen na jeden albo drugi kolor tylko nie będą 
uwzględnione, cena musi na wszystkie gatunki koloru i na całę po- 
trzeby podana bye, 

Cena ma być ino na zapłatę farbierską postawiona, gdy za 
sukno same ta od roku do roku wyznaczona cena podstawna %, 
resp. 17/,, łokci szerokiego białego sukna zapłacona będzie. 

Olerent ma zresztą te od łokcia żądane ceny farbierskie w 
walucie austr., wal, bank., cyframi i literami dokładnie wymienić, 
a wrazie, jeżeliby na jeden albo oraz na kilka lat cenę podać i przy 
kilkoletnim kontrakcie do opuszczenia ceny gotów być chciał, ma 
te podług tego wypadające mniejsze ceny przy każdym gatunku ko- 
łoru też cyframi i literami akuratnie i dokładnie wypisać. 

W ofercie ma być zreszta wysłowione, do których z tych 
dwóch komisyi mundurów, czy do Stockerau czy do Berna odsta- 
wiać chce. 

4) Na dotrzymanie oferty przeznacza się wadyum od 20.000 
zlr. wal austr, na rok, a za kilka lat odpowiedna kilkoraka suma, 
t. j. 5% ogólnej wartości liwerunku, albo do mundurowej komisyi 
albo do kasy wojennej, prócz wiedeńskiej, złożyć i ten na złożone 
wadyum wydany skrypt depozytowy oddzielnie od oferty w osobnej 
kopercie przysłać, ponieważ oferta aż do rozpoczęcia komisyi na 
dniu pewnym zapieczętowarą zostaje, gdy zaś wadyum zaraz tym- 
ezasowenu urzędowaniu podpada. 1 

Kara cofnienia może w gotówce albo w austr. skarbowych 
papierach (obligacyach) podług kursu giełdy, w hypctekach real- 
nych, albe przez zaręczenie złożoną być, gdy takowej przyjęcie od 
prokuratury finansów za dostateczne przyznane i potwierdzone będzie. 

5) Oferty jakoteż kwity depozytowe za wadya muszą każde 
dla siebie w osobnej kopercie zapieczętowane ałbo do wysokiej na- 
czelnej Komendy Armii do 15. listopada 1860, 12, godzinie ua dniu 
albo do Komendy jeneralnej do 5. listopada 1860 przysłane być, a 
oferenci zostaną dla dotrzymania swoich podavych cen do 15. gru- 
dnia 1860 w ten sposób obowiązani, ze wojskowemu skarbowi 
wolno będzie w tym czasie całkiem, albo po części, albo wcale ich 
oferty nie przyjąć i w przypadku, jezeliby jeden albo drugi 2 ofe- 
rentów niechciał sie zastosować do pozwolonego liwerunku, naten- 
czas jego wadyum skarbowi przypada. 

Wadya tych liwerantów, którym liwerunek pozwulony będzie, 
zostaną aż do ukończenia między niemi mającego się zawrzeć kon- 
traktu jako kaucye wypełnienia złożone, moga jednak takze za in- 
nych pewnych podług przepisu wypróbowanych i potwierdzonych 
listów urzędowych być zamienione, owi oferenci zaś, których «świad- 
czenia przyjęte nie bedą, otrzymają 2 odpowiedzią kwily depozyto- 
we, aby na oddanie tychże złożone wadya nazad odebruć mogli. 

Zresztą nadmienia się, że kontrahentowi za kilknletni kon- 
trakt po upływie każdego rocznego kontraktu i po wyp łuieniu jego 
obowiązku na żądanie odpowiednia suma kaucyi oddana będzie. 

6) Od każdego współubiegacza ma z ofertą, podlag najwyż- 
szego rozporządzenia od 23. październita 1855, certyfilat bez ste- 
plu załączony być, mocą którego tenze przez izbę handlową i prze. 
mysłową za zdolnego uznanym będzie, do liwerunhu j:dana mno. 
gość w oznaczonych terminach akuratcie odstawić. 

Każda z takowym certyfikatem niezaopatrzona oferta nawet i 
wtedy uwzględnioną niebędzie, gdyby nawet podane ceny albo inne 
warunki dla skarbu z korzyścią były. 

7) Formularz, prdług którego oferty ułożone być mają, mo- 
żna powziąć z załączenia, tylko. muszą steplem na 36 kr. w. austr. 
zaopatrzone i pod osobną koperią, jakoleż podobnie i kwit z depo- 
zytu podane być, gdyż takowe dopiero przez komisy: otworzone 
będa. a 

8) Oferty z innemi jak tu podanemi warunkami stana sie nie- 
ważne, a dostarczana ilość w Stosunku żądanej ceny do cen spół- 
zawodników nie jest dostatecznym warunkiem do uzyskania, lecz 
przytem także na uzdolnienie liwerantów, a osobliwie zaś ich za- 
sługi i dotychczasowe wyborne i akuratne dostawy, ich rzetelność 
i ich zaufanie odpowiedne być mają. 

Oferty dodatkowe jako i wszystkie po wyjściu terminu nade- 
słane oferty będą odrzucone. 
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9) Resata kontraktowych warunków jest w ogólności nastę- 
pujaca: 

a) W komisyi mundurowej znajdujące sie popieczętowane wzory 
mają przy odebraniu za podstawy służyć. 

b) Wszystkie nie podług próby odrzucone gatunki muszą w prze- 
ciagu miesiąca, od dnia poniesionego braku rachując, być zwró- 
cone, gdzie zaś za odebrane sztuki zapłata z kasy przytyczą- 
cej komisyi mundurowej, albo też na żądanie z najbliższej kasy 
wojennej wyliczona będzie. Przy nagłych obstalankach ma być 
zwrot za wybiorki w tych terminach odstawione , które odbie- 
rająca komisya mundurowa w porozumieniu z liwerantem 
oznaczy. 

e) Po upływie terminu liwerunku albo zwrotu ma skarb prawo 
resztę dostawy wcale nie albo tylko po odciągnieniu 15% przyjąć. 

d) Skarb ma także prawo zaległość liwerunku na stratę i koszta 
liweranta zkądkolwi:k podług kursu, jakoteż i za wyższą cenę 
zakupić, a wyższość kosztów na liwerancie poszukać. 

e) Złożona kaucya będzie, jeżeli liweraot podług punktów c) i d) 
kontrakt złamie i swoje zobowiązania w nienależytym czasie, 
albo też niedokładnie wykona, skarbowi przepadać. 

f) Czuje się liwerant z kontraktu wynikających ządań skrzywdzo- 
ny, to mu jest prawna droga otwarta, w którym przypadku on 
juryzdykcyi krajowego sądu wojskowego poddać się ma. 

g) Umrze liwerant, albo jeżeli do zarządu swego majątku przed 
wykonaniem sprawunków liwerunku staje się niezdolnym, to 
biorą jego spadkobiercy albo prawni zastępcy na siebie obo- 
wiązek do uskutecznienia ugody, jezeliby wysoki skarb w tych 
wypadkach od kontraktu niechciał odstapić. Nareszcie 

h) ma liwerant kontrahujący z trzech równo opiewających kon- 
traktów jeden na swoje koszta stosownym stęplem zaopatrzyć. 

Od krajowej Komendy jeneraluej. 
Lwów, dnia 18. września 1860. 


Fermularz oferty. 


(Stępel 36 kr.) 

Ja niżej podpisany, mieszkający w. . . . . (obwód, cyrkuł 
albo komitat, prowincya) oświadczam się tem, na moc działanego 
rozpisu, że następujące sukna kolorowe podług tych tu wypisanych 
cen koloru, a to za wiedeński łokieć: 
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1 
w walucie austryackiej, walucie bankowej, do komisyi mundurowej 
w... . podłog tych mi dobrze znanych prób i pod akuratuem 
dotrzymaniem tych w ogłoszeniu wypisanych warunków i wszystkich 
innych dla takowych liwerantów do uskutecznienia danych przepi- 
sów dla kontrahujących na rok albo „ . „ . lata liwerować chcę, 
za którą ofertę ja także z moją złożoną kaucją na. , . złr. po- 
dług uwiadomienia ręczę, 

Te od izby handlowej i przemysłowej wydane poświadczenie 
zdolności jest załączone. 


Pisano w . . . . „dnia, . . . . 1860. 


Podpis oferenta z dodatkiem jego procedury. 


Formularz na kopertę do ofert. i 
Do Wysokiej naczelnej Komendy Armii (albo krajowej 
Komendy jeneralnej) 
w N. N. 
N. N. oferuje sukno do wyłogów. 
Formularz koperty na kwity depozytowe. 
Do Wysokiej naczelnej Komendy Armii (albo krajowej 
Komendy jeceralnej) 
WN. N. 
Kwit depozytowy na, . ‚zir.. . kr, do oferty 
N.N, na liwerunek sukna do wyłogów. 
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(1891) Ver rt (2) 

Nr. 2824. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Radautz wird 
bekannt gemacht, daß 1) zu Mardizina Lorenz Augustin am 25. Des 
zember 1853, 2) zu Karlsberg Wolfgang Tremmel am 20. April 1851, 
3) zu Radautz Zacharia Pepeskul am 10. März 1836, 4) zu Pomna- 
tik Michael Biro am 3. Dezember 1857, 5) zu Radantz Juon Kloszka 
am 9. April 1857, und 6) zu Wolowetz Juon Uuguria. am 11, Au⸗ 
guſt 1855, und zwar Zacharia Popeskul und Jnon Kloszka mit, tie 
übrigen aber ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben, in welcher Erſterer feinen jüngſten Sohn Simion Popeskul zum 
Univerſalerben einſetzte, Letzterer aber kodizillarſſch verfügt har. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt nachgenannter, und zwar: ad 
1) der Maria Augustin verebelichten Kenny und der Anna Augustin, 
ad 2) des Ferdinand und Alois Tremmel, ad 3) des Maftey und 
Georgi Popeskul, ad 4) ter Elisabeth Ratz geborene Biro, ad 5) der 
Dominika Kloszka und ad 6) der Anisia und des Jeremie Ungurian 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen Einem 
Jahre am unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und 
die Erbserklärung anzubringen, mibrigene die betreffenden Verlaſſen⸗ 
ſchaften mit den ſich meldenden Erben und der für dieſel ben, u. zw: 
ad 1) in der Perſon dee Franz Reiimeyer. ad 2) Jose Meiler, ad 
3) Valentin Resch, ad 4) Johann Biro, ad 5) Artemi Larionesknl 
und ad 6) Constantin Wikol beſtellten Sturateren abgehandelt wer— 
den wurde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Radautz, am 31. Auguſt 1860. 


(1878) die (2) 

Nr. 5600. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wied dem Hersch 
Hobel mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß über Anſuchen des 
Isaac Altbauer auf Grund des Wechſels ddto. Bolechow den 1. Mai 
1860 pr. 2145 fl. dem Hersch Hobel und Salamon Kudesch als Ak— 
zeptanten am 15. September 1860 3. 5423 aufgetragen wurde, die 
eingeklagte Reſtwechſelfchuld pr. 1400 fl. öſt. W. ſammt 6% vom 2. 
Juni 1860 und Gerichtöfoften pr. 5 fl. 54 kr. öſt. Währ. dem Isaac 
Altbauer binnen 3 Tagen bei Vermeidung wechſelrechtlicher Exekuzion 
zu bezahlen. 

Da der Aufenthaltsort des Hersch Hobel unbekannt iſt, fo wird 
ihm der Herr Landes⸗Advokat Dr. Szemelowski auf feine Gefahr und 
Koften zum Kurator beſtellt und demſelben der h. g. Zahlungsauftrag 
ddtó. 15. September 1860 3. 5423 zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Sambor, am 26. September 1860. 


(1884) G b i £ t (2) 

Nr. 4506. Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte zu Czervewitz 
wird den, dem Leben und Wobnorte nach unbekannten Eheleuten Jo- 
hann und Antonia Wagenknecht oder deren ebenfalls unbekannten Gie 
ben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es babe wider 
dieſelben der Czernowitzer evangeliſche Kirchenvorſtand pr. Hrn. Wil- 
helm v. Alth unterm 28. Juli 1860 Z. 4506 wegen Zahlung des 
Betrages von 40 ft. KM., d. f. 42 fl. öſt. W. ſ. N. G. hiergerichts 
eine Exekuziensklage angebracht und um dichterliche Hilfe gebeten, mo. 
über zur Einvernahme der Belangten die Tagfahrt auf den 13. No» 
vember 1860, 9 Uhr Vormittags beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten oder deren Erben unbe— 
kannt iſt, fo hat das k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht zu deren Vertre— 
tung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Dr. Wolfeld mit Subſtitulrung des Advokaten Dr. Reitmann als Ku— 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts. 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthellen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, über- 
baupt die zur Vertheidigung dienlicken vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſaumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte. 

Czernowitz, den 3. Auguſt 1860, 


(1873) Edi ft. (2) 

Nr. 3079. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Urzymałów 
wird den, dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben des 
verſtorbenen Michael Wendorf mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt 
gemacht, daß in Folge des vom Alexander Pogörski duich den Be— 
vollmächtigten Ludwig Jurkiewicz unterm 12. April 1860 3. 1455 
eingebrachten Geſuches die Sntabulirung des Alexander Pogórski als 
Eigenthümer der im Laſtenſtande der dem Dawid Jorisch gehörigen 
Antheile der Realität sub CN. 20 in Grzymałów zu Gunſten des Mi- 
chael Wendorf intabulirten Summe von 218 SRuk. mit h. ä. Ber 
ſcheide vom 10. Mai 1860 5. 1455 bewilligt worden fet, 

Da die Erben des Michael Wendorf dem Namen und Wohn⸗ 
orte nach unbekannt find, fo hat das k. k. Bezilksgericht zu ihrer Were 
tretung und auf ihre Gefahr und Koſten den Herrn Johann Biejkow- 
ski aus Grzymałów zum Kurator beſtellt und ihm den bezogenen Bee 
ſcheid zugeſtellt. 

Durch dleſes Edikt werden demnach die Erben des Michael 
Wendorf erinnert, zur rechten Zeit die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmaäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Grzymałów, am 28. Auguſt 1860. 


